Hannah und Elias am Christkindlmarkt

Heute hat es zum ersten Mal geschneit - große, weiße Schneeflocken; an der Bushaltestelle machten die Kindergarten- und Schulkinder eine Wahnsinns-Schneeball-Schlacht. Nach dem Mittagessen durften Hannah und Elias zum Spielplatz gehen, wo sie mit anderen Kindern einen großen Schneemann bauten. Als Hannah in ihrem Bett liegt, denkt sie noch einmal an diesen schönen Tag und freut sich darüber, dass das Wochenende vor der Tür steht. Zu gerne würde sie auf einen Christkindlmarkt gehen, doch sie weiß, dass Papa arbeiten und Mama Kekse backen muss; da hilft nur eins: ihr  Computer ...

Ssssssssssssst!

"Hallo Hanna Pyjama, schön dich zu sehen; wohin darf ich dich heute begleiten?", fragt das Sternchen unternehmungslustig.

"Ich würde so gerne auf einen richtig großen Christkindlmarkt", antwortet das Mädchen.

"Also, schließe die Augen und folge mir", befahl das Sternchen.

Hannah hat plötzlich einen besonderen Duft in der Nase: nach Weihrauch und gebrannten Nüssen. Sie öffnet die Augen;  - tatsächlich, sie war auf dem Weihnachtsmarkt! Da zupft sie jemand an der Jacke; "ach nein", seufzt sie und bemerkt, dass sich ihr kleiner Bruder mitgeschlichen hat. Sie nimmt ihn an der Hand und der spannende Umzug beginnt. 

Die Kinder bewundern die glänzenden Kugeln, in denen sich die vielen Lichter spiegeln; an allen Ständen sind Tannenzweige befestigt. Lange bleiben sie vor dem Stand mit den geschnitzten Holzspielsachen stehen; da gibt es Holzkreisel, Kugelbahnen, Holzschmuck und Holzschaukeltiere, welche Elias besonders gefallen. Hannah hingegen ist von dem Puppenhaus besonders angetan; wie gut würde hier ihre Puppe Paula hineinpassen ...  Weihnachtsmusik ertönt von allen Ecken und Enden. „Es müssen hier doch alle fröhlich sein“, denkt sich Hannah, bis ihr auffällt, wie ein Großteil der Leute durch den Markt und die Gassen eilt, ohne die besondere Stimmung wahrzunehmen. „Komisch, jeder  redet von der stillsten Zeit im Jahr und hier geht es ja lebhafter zu als in einem Bienenstock. Wenn alle Erwachsenen so sind, dann bleib` ich lieber noch lange ein Kind!“
Da fällt ihr Blick auf einen alten Mann, der auf dem kalten Boden sitzt und um etwas Geld bittet. Hannah schaut zum Sternchen; dieses flüstert ihr etwas ins Ohr. Daraufhin geht sie zu dem alten Mann, grüßt diesen freundlich und schenkt ihm einen Strohstern, den sie selbst von jemandem bekommen hat. Der alte Mann sieht auf - zum ersten Mal seit langer Zeit, dass er wieder jemanden in die Augen schaut. „Danke“, murmelt er, „dieses Geschenk ist für mich mehr wert als alles Geld, das ich bisher bekommen habe!“ Hannah ist ganz sprachlos.

Da läuft Elias weg; seine Schwester eilt ihm hinterher. Mit offenen Mund bleiben beide vor einer geschmückten Pferdekutsche stehen; der Weihnachtsmann läutet mit einer Glocke und bittet die Leute, einzusteigen und mitzufahren. Hannah und ihr Bruder nehmen dieses Angebot gerne an. Die Fahrt beginnt an der alten Kirche, dann geht`s rund um den Christkindlmarkt und schließlich durch die festlich beleuchtete Stadt. Viele Menschen winken den Kindern. Elias schmiegt sich an seine Schwester und schläft ein; auch Hannah bemerkt jetzt wie müde sie ist.

Die Tür vom Kinderzimmer öffnet sich; Papa und Mama schauen noch nach den Kindern. Da sehen sie zwei rote Christbaumkugeln über den Betten  hängen. Als sie aber  bemerken, dass Hannah und Elias tief schlafen, gehen sie verwundert aus dem Zimmer. Am Himmel leuchtet lächelnd der kleine Stern und flüstert leise: "Gute Nacht!"
